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Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL

unter www.nw.de/events

Kino
BAMBI:
Hamnet (ab 12 J.), 20.00. Hos-
pizfilmtage: The Room next
Door (ab 12 J.), 20.00.
FILMWERK:
Ach, diese Lücke, diese ent-
setzliche Lücke (ab 6 J.), 14.15.
Avatar: Fire and Ash 3D (ab
12 J.), 19.15. Checker Tobi 3
– Die heimliche Herrscherin
der Erde (ab 0 J.), 14.15. Cold
Storage (ab16 J.), 20.15.Crime
101 (ab 12 J.), 20.00. Der letz-
te Walsänger (ab 6 J.), 14.30.
Die Drei ??? – Toteninsel (ab
6 J.), 14.45 / 17.30. Die Ältern
(ab 6 J.), 17.30 / 20.00. Dust
Bunny (ab 16 J.), 20.15. Ex-
trawurst (ab 12 J.), 17.30 /
20.15. G.O.A.T. – Bock auf
große Sprünge (ab 6 J.), 14.30
/ 17.05. G.O.A.T. – Bock auf
große Sprünge 3D (ab 6 J.),
14.10 / 16.45. The House-
maid – Wenn sie wüsste (ab
16 J.), 17.00 / 19.45. Wood-
walkers 2 (ab6J.),14.30/17.15.
Wuthering Heights – Sturm-
höhe (ab 16 J.), 17.00 / 20.15.
Zoomania 2 (ab 6 J.), 14.45.

Politik
Stadtdate der Initiative De-
mokratie wagen! Austausch-
möglichkeit für Bürgerinnen
und Bürger, 17.00, Klimabü-
ro, Schulstr. 5.

Speziell für Kinder
Hören gehen im All, ab 5 Jah-
ren bis Klasse 2, 9.00, 10.30,
Theater Gütersloh, Studiobüh-
ne,Hans-Werner-Henze-Platz.

Gesundheitsforum zum
ThemaHanderkrankungen

Gütersloh. Über verschiedene
Handerkrankungen und de-
ren Therapien informiert die
Klinik für Unfallchirurgie des
Elisabeth-Hospitals im Ge-
sundheitsforum „In guten
Händen, wenn dieHand krank
ist“ am Dienstag, 24. Februar,
ab 17 Uhr im Konferenzraum
3 (3. OG) im Elisabeth-Car-
rée, Stadtring Kattenstroth
128. Die Veranstaltung ist kos-
tenfrei, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Verschleiß, Über- und Fehl-
belastungen, Stoffwechseler-
krankungen oder Verletzun-
gen können zu verschiedenen
Funktionsstörungen an der
Hand führen. An diesem Spät-
nachmittag informieren zwei
Hand-Spezialisten, welche
konservativen und operativen

Behandlungsmöglichkeiten es
gibt: „Was tun bei Nerven-
kompressionssyndrom“, lau-
tet der Titel des ersten Vor-
trags. Danach referieren die
Unfallchirurgen zum Thema
„Morbus Dupuytren: Ursa-
chen, SymptomeundDiagnos-
tik“, eine Erkrankung der
Hand, bei der die Finger sich
zur Handinnenfläche krüm-
men und nicht mehr ge-
streckt werden können. Ab-
schließend wird ausführlich
auf Arthrose in Hand, Fin-
gern und Handgelenk einge-
gangen. Dieter Mann, Chef-
arzt der Klinik für Unfallchir-
urgie, sowiederLeitendeOber-
arzt Frank Kliebe erläutern
moderne Behandlungsmetho-
den und beantworten indivi-
duelle Fragen der Teilnehmer.

Projektideen erkunden:
Warum Leerstandmehr kann

Gütersloh. In der Stadtbiblio-
thek ist bis Samstag, 28. Fe-
bruar, die Ausstellung „Fix it –
Umbau statt Abriss“ zu sehen.
Luisa Kappen und Carlotta
Funnemann von der Techni-
schen Hochschule OWL Det-
mold berichten am Dienstag,
24. Februar, um 19.30 Uhr aus
Projekten der Hochschule, die
sich dem Thema Leer-
stands(re)aktivierung widmen.
Der Eintritt ist kostenfrei, eine
Anmeldung nicht notwendig.
Die angehenden Innen-/Archi-
tektinnen zeigen in ihrem Vor-
trag, wie sich die Ausbildungs-
stätte auf diese zukünftigen
Aufgaben vorbereitet.

Luisa Kappen stellt das Pro-
jekt „Urban Pulse“ vor. Dabei
handelt es sich um ein inter-
disziplinäres Forschungs- und
Reallabor, dasWege sucht, leer-
stehende Wohnräume in der
Detmolder Innenstadt zu akti-
vieren.

Carlotta Funnemann gibt
Einblick in das Forschungs-
projekt „Platz da! – Wohn-
raumfür Studierende“. Sie zeigt
anhand von studentischen Ent-
würfen, Kartierungen und ko-
operativen Formaten wie Vi-
sionen für eine nachhaltige und
gemeinschaftliche (Um-)Nut-
zung von bestehenden Gebäu-
den aussehen könnten.

Spiriturlle Übung:
Exerzitien im Alltag

Gütersloh. Die Evangelische
Kirchengemeinde Gütersloh
bietet in den vier Wochen der
Passionszeit Exerzitien im All-
tag an.Diese spirituellenÜbun-
gen richten sich an Menschen,
die Gott in ihrem täglichen Le-
ben mehr Raum geben möch-
ten. Die Teilnehmer setzen sich
mit Fragen wie „Wer bin ich?“
und „Was ist meine Lebensbe-
rufung?“ auseinander.

Die Exerzitien umfassen
achtsame Körperwahrneh-
mung, kontemplativesGebet in
der Stille und die Auseinan-
dersetzung mit biblischen Ge-
schichten, heißt es in der An-
kündigung. Die Teilnehmer

verpflichten sich, täglich 20 bis
30 Minuten für Gebet und
Achtsamkeitzureservieren.Die
zweistündigen, wöchentlichen
Treffen finden mittwochs um
20 Uhr in der Matthäuskirche
statt. Bei dem Einführungs-
abend am 25. Februar können
sich Interessierte verbindlich
anmelden. Weitere Termine
sindder4.,11.,18.und25.März.

Informationen und Anmel-
dung bei Pfarrer Stefan Salz-
mann, Tel. 05241 532683,
E-Mail: stefan.salzmann@
ekgt.de, oder Susanna Matt-
Windel, Tel. 05241 708271,
E-Mail: s.matt-windel@pos-
teo.de.

Zoll stellt Zigaretten, Vapes und Tabak sicher
Kontrolleure vom Hauptzollamt haben Betriebe im Kreis Gütersloh unter die Lupe genommen.

Christian Bröder

Kreis Gütersloh. Der Zoll ist
bei Razzien in Kiosken, Auto-
maten-Geschäften und kleine-
ren Lebensmittelmärkten im
Kreis Gütersloh und Bielefeld
fündig geworden. Zwei Tage
lang kontrollierten die Ein-
satzkräfte der Einheit Ver-
kehrswege bei Steueraufsichts-
maßnahmen insgesamt 18 Be-
triebe in mehreren Innenstäd-
ten. Hier und da wurden klei-
nere Verstöße registriert.
„Aber vor allem die Untersu-
chung im letzten Geschäft im
Raum Gütersloh war ein Tref-
fer“, erklärt Ralf Wagenfeld
(55), Pressesprecher des
Hauptzollamtes in Bielefeld.

Die Kontrolleure stellten
insgesamt rund200unversteu-
erte Einweg-E-Zigaretten si-
cher. „Die Vapes waren mit
knapp 4,5 Litern Liquid be-
füllt“ – somit überdosiert und
illegal. Auch knapp 6.000 un-
versteuerte Zigaretten ohne
entsprechendeBanderole (ent-
spricht rund 30 Stangen) so-
wie rund 3,4 Kilogramm Shi-
sha-Tabak für Wasserpfeifen
wurden eingezogen und flie-
ßen in die Bilanz mit ein. „Das
Gros der sichergestellten Wa-
ren resultiert jedoch aus der
Kiosk-Kontrolle im RaumGü-
tersloh am zweiten Tag“, er-
klärt der Zoll-Sprecher.

Sechs Strafverfahren hätten
sich ausden insgesamt18Kon-

trollen ergeben, so Ralf Wa-
genfeld weiter, unter anderem
wegen Steuerhinterziehung.
Mit einem Fall ist nun aller-
dings die Landespolizei be-
schäftigt: In einem Kiosk wur-
den illegale Cannabiodol-Blü-
tenentdeckt, diedort zumVer-
kauf angeboten worden wa-
ren.DieCBD-Blüten fallennur
dann nicht unter das Betäu-
bungsmittelgesetz, solange der
THC-Wert 0,3 Prozent nicht
übersteigt. Gegen den Betrei-
ber erwartet wird wohl ein
Strafverfahren eingeleitet.

In einem weiteren Fall hat
der Zoll die zuständige Le-
bensmittelüberwachung ein-
geschaltet. Diese ist zuständig
bei Verstößen mit dem nur in

Schweden zulässigen Oralta-
bak Snus oder Nicotine-Pou-
ches. „Beides wird in Deutsch-
land aufgrund des extrem ho-
hen Nikotingehalts im Be-
reich der neuartigen Lebens-
mittel eingestuft“, erläutert der
Zoll-Sprecher. Diese dürften
ohne erteilte Zulassung nicht
in den Verkehr gebracht wer-
den.

Der Zoll werde auch in Zu-
kunft weiter Präsenz zeigen
und regelmäßig unangekün-
digte Aktionen in der Region
durchführen, erklärt der Spre-
cher aus Bielefeld: „Kioskbe-
treiber begrüßen unsere Kon-
trollen, denn sie dem ehrli-
chen Handel und dazu, gegen
schwarze Schafe vorzugehen.“

Neue Stände auf
Güterslohs Citymarkt

Drei mal pro Woche gibt’s frische Reibekuchen.
Messerschleifer regelmäßig zu Gast.

Gütersloh. Auf dem Güters-
loher Wochenmarkt in der In-
nenstadt tut sich was. Gleich
zwei Neuerungen sollen zu-
sätzlichenSchwungaufdenCi-
tymarkt bringen.

Ab sofort gibt es auf dem
Berliner Platz einen neuen ge-
nussvollen Imbiss: Der Reibe-
kuchenstand vonFamilieHep-
penheimer ist nun dienstags,
donnerstags und samstags fes-
ter Bestandteil des Marktge-
schehens. „Frisch gerieben,
goldbraun gebraten und herr-
lich knusprig – hier trifft tra-
ditionelles Handwerk auf ehr-
lichen Geschmack, heißt es in
einerMitteilung.Wer alsoLust
auf einen herzhaften Snack hat
oder den Marktbesuch mit
einer warmen Köstlichkeit
krönenmöchte, kann dort nun
regelmäßig vorbeischauen.

Ebenfalls neu auf dem Ci-
tymarkt ist ein Messerschlei-
fer. Ob Küchenmesser, Schere
oder andere Schneidwerkzeu-
ge – hier bekommt alles wie-
der den richtigen Schliff. Der
Messerschleifer ist einmal im
MonatvorOrt,dasnächsteMal
am Samstag, 14. März und am
18. April. Eine gute Gelegen-
heit, stumpfen Alltagshelfern
neues Leben einzuhauchen –
ganz ohne Neukauf.

Der Citymarkt auf demBer-
liner Platz findet dienstags und
samstags von 9 bis 14.30 Uhr
statt und donnerstags bis 15
Uhr. Frühaufsteherinnen und
Frühaufsteherkommenaußer-
dem auf dem Prekermarkt auf
dem Marktplatz auf ihre Kos-
ten: Jeden Samstag von 7 bis
13Uhrgibteshier frischesObst
und Gemüse sowie Honig.

CDU sitzt am Telefon
Gütersloh. Die CDU-Kreis-
tagsfraktion bietet am Mitt-
woch, 25. Februar, von 17 bis
18 Uhr eine telefonische
Sprechstunde an. Ansprech-
partnerin ist Anette Laupich-
ler. Es wird um vorherige Ter-
minvereinbarung unter Tel.
05241 851025 oder per E-Mail
an cdu@gt-net.de gebeten.

Vorlesestunde
Gütersloh. Kinder ab fünf Jah-
ren lädt die Stadtbibliothek am
Dienstag, 24. Februar, um
15.30 Uhr zu einer Vorlese-
stunde in die Kinderbiblio-
thek ein. Etwa 45 Minuten le-
sen Ehrenamtliche spannende
und lustige Geschichten vor.

Beeindruckende Inszenierung des Burgtheater Wien (Lilith Hässle, Nils Strunk, Barbara Petritsch, Mavie Hörbiger, v.l.n.r.): Der Dovreal-
te drängt Die Grüne zur Heirat – Peer Gynt unschlüssig, zwischen Neugier und Flucht. Foto: Birgit Compin

Peer Gynt in Bewegung
Mythos und Selbstsuche werden Schicht für Schicht enthüllt. Eine bestechend eindrucksvolle

Interpretation von Henrik Ibsens Klassiker im Theater Gütersloh.

Birgit Compin

Gütersloh. Peer Gynt ist kei-
ne Figur, er ist eine Zwiebel.
Schicht um Schicht wird er ge-
pellt – und in der Mitte? Viel-
leicht nichts. Vielleicht Sehn-
sucht. Vielleicht nur Angst.
Dieser letzteAktprägtdasBild.
Doch beginnen wir von vorn.

Kein Samt, kein Pathos.
Stattdessen Beton und Weite.
Das architektonisch klare, fast
kühl wirkende Gütersloher
Theater schafft an diesem
Samstagabend einen Raum,
der die Inszenierung spiegelt.
Die Klarheit des Hauses wirkt
wie eine Verlängerung des-
sen, was auf der Bühne ge-
schieht.

Das Saallicht ist noch an,
vereinzelt suchen Besucher
ihre Plätze. Fast unbemerkt
setzt Klaviermusik ein. Live.
EinMotiv, das anEdvardGrieg
erinnert – und doch nicht. Es
ist Multiinstrumentalist und
Komponist Gabriel Cazes, der
hier diemusikalische Spur legt:
Eigenkompositionen, die sich
mit Zitaten aus Griegs
berühmter Peer-Gynt-Musik
verweben – „Morgenstim-
mung“, „In derHalle des Berg-
königs“ – allerdings verfrem-
det, rhythmisch gebrochen, ins
Heute gezogen. Nichts Nost-
algisches. Eher ein Echo, das
sich nicht festhalten lässt.

Die Bühne wirkt riesig, eine
langgestrickte Betonwand be-
grenzt sie. Instrumente stehen
amRand, das Klavier imHalb-
dunkel. Menschen sitzen be-

reits auf der Bühne, beinahe
wie zufällige Zeugen. Boden-
nebel zieht auf. Das Licht im
Zuschauerraumverlischt lang-
sam, auf der Bühne bleibt es
tastend. Als müsse sich auch
das Stück erst entscheiden, wer
es sein will.

Mit kleinem Ensemble und
einer extrem gut aufgelegten
Mavie Hörbiger in der Titel-
rolle unternimmt der isländi-
sche Regisseur Thorleifur Örn
Arnarsson eine konzentrierte
Erkundung der zentralen Fra-
ge: Wer bin ich? Bettler oder
Kaiser? Anfang oder Ende?

Hörbiger spielt Peer nicht
als Pose, sondern als perma-
nente Bewegung. Ihr Peer ist
leichtfüßig und ruhelos, groß-
spurig und verletzlich. Ein
Mensch, der sich selbst ent-
gleitet. Jede Geste trägt diese
innere Unruhe. Sie stolpert,
lacht, überhöht sich – und fällt.
Und man fällt mit.

Kontinente entstehen
nicht durch Dekoration,
sondern durch die Kraft
der Sinne.

Die Inszenierung – am
Burgtheater Wien entstanden
– gilt als lebendiger Zugriff auf
den sperrigen Ibsen-Text. Kei-
ne opulenten Bilder, kein folk-
loristischer Norwegen-Zau-
ber. StattdessenKörper,Klang,
Präsenz. Daniel Angermayrs
Bühne bleibt offen und wan-
delbar; leere Rahmen werden
zu Grenzen, Durchgängen,

Identitäten auf Zeit. Kontinen-
te entstehen nicht durch De-
koration, sondern durch die
Kraft der Sinne.

Henrik Ibsens dramati-
sches Gedicht von 1867 er-
zählt von einem narzissti-
schen norwegischen Tauge-
nichts, der vor Verantwor-
tung flieht und auf der rastlo-
sen Suche nach Reichtum und
Bedeutung durch fantastische
Weltenzieht.ErbegegnetTrol-
len, wird Geschäftsmann, Pro-
phet, selbsternannter Kaiser –
und verliert sich dabei immer
mehr. Am Ende kehrt er ge-
scheitert zurück, dem Ein-
schmelzen durch den Knopf-
gießer nahe, gerettet einzig
durch Solvejgs unerschütterli-
che Liebe.

Gabriel Cazes’ Musik ist da-
bei mehr als Begleitung. Sie at-
met mit den Figuren. Wenn
Motive aus Griegs „Bergkö-
nig“ anklingen, dann nicht als
triumphale Wiedererken-
nung, sondern als ironischer
Schatten. Wenn die „Morgen-
stimmung“ durchscheint,
wirkt sie brüchig – als wäre
auch der Sonnenaufgang nur
eine Möglichkeit unter vielen.
Besonders eindrucksvoll sind
die musikalischen Momente
des Abends, wenn Lilith Häss-
lemit großerKlarheit und Prä-
senz singt. Auch Gabriel Ca-
zes, der live spielt, setzt per-
fekt gesetzte, stimmliche Ak-
zente. Seine Musik bekommt
eine eindrucksvolle, eigene Er-
zählebene.

Überhaupt wirkt das En-

semble außerordentlich stim-
mig besetzt. Die Schauspiele-
rinnen und -spieler ergänzen
einander präzise und aufmerk-
sam. Lilith Hässle, Barbara Pe-
tritsch, Nils Strunk und Jo-
hannes Zirner bilden ein En-
semble, dasMavieHörbiger als
Peer nicht illustriert, sondern
herausfordert. Mit subtiler,
starker Schauspielkunst spie-
geln, verführen und entblö-
ßen sie die Hauptfigur. Be-
sonders eindrucksvoll sind die
Momente, in denen eine Sze-
ne kippt – vom Grotesken ins
Existenzielle und zurück. La-
chen gefriert. Größenwahn
verwandelt sich in Einsam-
keit.

Und dann das Ende. Kein
Paukenschlag. Kein überpro-
portionierter Zeigefinger. Nur
die leise Frage: Was bleibt von
einem Leben, das sich selbst
nie treuwar? Ist Identität Subs-
tanz oder Erzählung?

Nach 110 Minuten herrscht
im Publikum laute Begeiste-
rung, aber auch diese nach-
denkliche Stimmung ist spür-
bar.ManhatkeinenHeldenge-
sehen. Man hat vielleicht ein
wenig von sich selbst ent-
deckt – in Übertreibung, in
Flucht, in Sehnsucht nach Be-
deutung.

In dieser temperamentvol-
len, intensivenundüberausge-
lungenen Inszenierung ist Peer
Gynt kein norwegischer My-
thos. Er ist eher ein Zeitge-
nosse. Er pellt nicht nur seine
Figur Schicht für Schicht. Er
pellt uns gleich mit.
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